
 

  

Was versteht man unter einem 
Smart Home und was ist der 
Sinn von Smart Home? >>> 

In diesem Blogbeitrag >>> 

Was versteht man unter Smart Home? 

Wie funktioniert Smart Home und wie kann 

es in der Praxis umgesetzt werden? 

Was benötigt man alles für ein Smart Home 

und wie wird es bedient? 

Was sind Vor- und Nachteile vom Smart 

Home? 

 

Wie funktioniert Smart Home?  

Alles, was du für den Einstieg wissen musst 

 

Ein Smart Home bezeichnet die 
Vernetzung und Automatisierung 
technischer Geräte im Haushalt. Dies 
bedeutet, dass verschiedene Systeme 
wie Beleuchtung, Heizung, 
Sicherheitstechnik oder 
Haushaltsgeräte intelligent miteinander 
kommunizieren und sich oft auch aus 
der Ferne steuern lassen. Der 
Hauptzweck eines Smart Homes 
besteht darin, den Wohnkomfort und 
die Sicherheit zu erhöhen, sowie durch 
eine effizientere Steuerung der Energie 
den Energieverbrauch zu senken. 
Durch die Automatisierung bestimmter 
Prozesse können alltägliche Aufgaben 
vereinfacht und die Lebensqualität im 
eigenen zuhause verbessert werden. 
Als einfaches Beispiel für smarte 
Systeme kann die Beleuchtung genannt 
werden, die sich automatisch 
ausschaltet, sobald sich niemand mehr 
im Raum befindet. 

Wie kann Smart Home in der Praxis 
umgesetzt werden?>>> 
 
Im Smart Home werden verschiedene Geräte und 
Funktionen über Sprachsteuerung oder eine 
Smartphone-App miteinander vernetzt. Ein 
anschauliches Beispiel ist die sogenannte „Guten 
Morgen“-Szene: Mit einem einfachen 
Sprachbefehl wie „Guten Morgen“ können 
automatisch mehrere Aktionen gleichzeitig 
ausgeführt werden. So könnte die 
Kaffeemaschine starten, die elektrischen 
Rollläden hochfahren und die Heizung die 
gewünschte Wohlfühltemperatur einstellen. Diese 
Automatisierungen sind möglich, weil die 
verschiedenen Geräte miteinander verbunden sind 
und auf programmierte Befehle reagieren.  
Eine weitere praktische Möglichkeit zur 
Umsetzung eines Smart Homes sind Zeitpläne. 
Mit Zeitplänen können verschiedene Geräte und 
Funktionen so eingestellt werden, dass sie zu 
festgelegten Zeiten automatisch ausgeführt 
werden. Zum Beispiel können die Heizung und das 
Licht so programmiert werden, dass sie sich 
morgens vor dem Aufstehen ein- und abends 
automatisch abschalten. 
 



 

 

  

Wie funktioniert ein Smart Home? >>> 
Ein Smart Home verbindet verschiedene intelligente Geräte, die über zwei Hauptansätze 
miteinander kommunizieren: Funkbasierte Verbindungen und kabelgebundene Lösungen. 

• Funkbasierte Lösungen (z.B. WLAN oder Bluetooth) werden häufig in Altbauten oder 
Mietwohnungen eingesetzt, da sie sich einfach nachrüsten lassen. Hierbei ist keine 
bauliche Veränderung nötig. 

• Kabelgebundene Lösungen finden in Neubauten oder Fertighäusern Verwendung. Da 
die Kabel während der Bauphase verlegt werden, sind sie unauffällig und besonders stabil 
in der Verbindung. In Altbauten wäre der Aufwand, Wände für Kabel zu öffnen, jedoch zu 
hoch, weshalb dort meist Funklösungen bevorzugt werden. 

Damit die Geräte in einem Smart Home reibungslos miteinander kommunizieren können, 
müssen sie kompatibel sein und den gleichen Funkstandard nutzen, z.B. WLAN oder 
Bluetooth. Ein zentraler Hub oder eine App sorgt dafür, dass alle Geräte miteinander verbunden 
sind und einheitlich gesteuert werden können. Falls verschiedene Hersteller verwendet werden, 
ist es wichtig, darauf zu achten, dass sie miteinander arbeiten können, um eine reibungslose 
Steuerung zu gewährleisten. Ansonsten muss man mehrere Apps nutzen, was die Bedienung 
komplizierter macht. 
Ein wichtiger Aspekt des Smart Homes ist die Automatisierung. Hierbei übernehmen Sensoren 
eine zentrale Rolle: Sie registrieren bestimmte Reize wie Bewegungen oder 
Temperaturänderungen und leiten diese Informationen an eine Zentrale weiter. Diese Zentrale 
löst dann vorprogrammierte Aktionen aus, zum Beispiel das Einschalten des Lichts, wenn 
jemand den Raum betritt. Genauso könnte das Licht automatisch wieder ausgeschaltet werden, 
wenn über einen festgelegten Zeitraum keine Bewegung mehr registriert wird. Ein weiteres 
Beispiel wäre das automatische Herunterfahren der Heizung, wenn Fenster geöffnet sind, um 
Energie zu sparen. 

Welche Smart Home Geräte gibt es und wie wird ein Smart Home bedient?>>> 
Ein Smart Home besteht aus verschiedenen Komponenten, die alle miteinander vernetzt sind, um 
Automatisierungen zu ermöglichen. Zu den wichtigsten Bauteilen gehören: 

1. Zentrale (Hub, Bridge): Die Zentrale verbindet alle Smart-Home-Geräte über einen oder mehrere 
Funkstandards (z.B. WLAN, Bluetooth) miteinander. Sie ermöglicht die Steuerung und Koordination 
der Geräte und sorgt dafür, dass diese miteinander kommunizieren können. Mit einer Zentrale lassen 
sich mehrere Geräte gleichzeitig über eine App oder Sprachsteuerung bedienen. 

2. Sensoren: Sensoren erfassen Umweltreize wie Bewegung, Temperatur, Helligkeit oder Rauch. 
Diese Informationen werden an die Zentrale gesendet. Zum Beispiel kann ein Bewegungssensor 
das Licht einschalten, sobald eine Person den Raum betritt. Rauchmelder mit integrierten Sensoren 
lösen einen Alarm aus, wenn Rauch erkannt wird. 

3. Aktoren: Aktoren sind die Komponenten, die auf die Informationen der Sensoren reagieren und 
Aktionen ausführen. Sie steuern Geräte wie Heizungen, Lampen oder Jalousien. Ein Beispiel: Ein 
Temperatursensor misst die aktuelle Raumtemperatur und sendet diese Information an die Zentrale. 
Der Aktor im Heizsystem erhält daraufhin den Befehl, die Heizung einzuschalten, um die gewünschte 
Raumtemperatur zu erreichen. 

Je nach Hersteller lassen sich die Geräte eines Smart Homes über Smartphones, Tablets oder 
Computer steuern. Die Bedienung erfolgt in der Regel über eine App, die entweder von einem Hersteller 
bereitgestellt wird oder über Sprachsteuerung. Über diese Apps lassen sich Zeiteinstellungen und 
Automatisierungen einrichten, um Routinen wie das automatische Einschalten der Heizung oder des 
Lichts zu festgelegten Zeiten zu programmieren. 

Sollten die voreingestellten Routinen nicht passen oder Abweichungen auftreten, können die Geräte 
jederzeit manuell über die App oder per Sprachbefehl angepasst werden. 

 



 

  

 

Was wird für ein Smart Home benötigt und was kostet es? >>> 
Die Ausstattung eines Smart Homes hängt davon ab, welche Lebensbereiche automatisiert und vernetzt 
werden sollen. Möchte man nur einzelne Geräte steuern, reicht eine einfache Lösung. Geht es um die 
Vernetzung des gesamten Wohnraums, wird eine komplexere Infrastruktur benötigt. Hier sind drei typische 
Ansätze: 

1. Stand-Alone-Lösung: Diese Lösung eignet sich für einfache Anwendungen, bei denen nur wenige 
Geräte, wie z.B. smarte Lampen oder Thermostate, gesteuert werden sollen. Die Bedienung erfolgt 
direkt über die App des Herstellers. Diese Variante ist kostengünstig und einfach zu installieren, 
aber für umfangreiche Smart-Home-Systeme ungeeignet. 

2. Herstellereigene Lösungen: Hierbei handelt es sich um Systeme, die auf Produkte eines 
bestimmten Herstellers beschränkt sind. Der Vorteil ist die hohe Sicherheit und Zuverlässigkeit, da 
alle Komponenten aufeinander abgestimmt sind. Der Nachteil ist, dass man auf das Ökosystem des 
jeweiligen Herstellers angewiesen ist. 

3. Bussysteme: Diese sind die umfangreichsten und sichersten Lösungen. Sie nutzen fest installierte 
Leitungen anstelle von Funkstandards und ermöglichen eine vollständige Vernetzung des gesamten 
Hauses. Bussysteme sind besonders stabil, jedoch kostenintensiv und aufwendig in der Installation, 
weshalb sie oft in Neubauten verwendet werden. 

Die Kosten für ein Smart Home können stark variieren, je nachdem, wie umfassend die Automatisierung 
sein soll. Hier eine grobe Orientierung: 

• Einfache Nachrüstungen wie WLAN-Steckdosen oder Sprachsteuerungen sind bereits ab unter 100 
EUR erhältlich. Diese Komponenten lassen sich oft selbst installieren und bieten eine schnelle, 
kostengünstige Möglichkeit, einzelne Geräte smart zu machen. 

• Mittelgroße Systeme, die auf eine Steuerzentrale setzen, kosten in der Regel mehrere hundert 
Euro. Diese Systeme bieten eine größere Reichweite und bessere Vernetzungsmöglichkeiten, z.B. 
für Licht, Heizung und Sicherheitstechnik. 

• Umfassende Systeme, bei denen der gesamte Wohnraum vernetzt wird, können zwischen 1.000 
und 10.000 EUR oder mehr kosten. Dies umfasst die Steuerzentrale, Sensoren, Aktoren und die 
nötige Installation. 

Förderungen: In einigen Fällen gibt es Fördermöglichkeiten durch die KfW-Bank für smarte Umbauten. 
Hierbei sollte jedoch vorab geprüft werden, ob das System förderfähig ist. 

 Vor- und Nachteile von Smart Home Systemen >>> 
Vorteile von Smart Home Systemen 

Anpassbarkeit an individuelle Bedürfnisse: Die Funktionen eines Smart Homes können flexibel auf die 
persönlichen Anforderungen zugeschnitten werden, z.B. durch programmierbare Routinen oder 
Automatisierungen. 

Mehr Komfort und Lebensqualität: Smart-Home-Systeme machen den Alltag bequemer, indem sie 
alltägliche Aufgaben automatisieren, wie das Anpassen der Raumtemperatur oder das Einschalten des 
Lichts. 

Barrierefreie Sprachsteuerung: Viele Smart-Home-Systeme lassen sich einfach per Sprachbefehl 
steuern, was insbesondere für Menschen mit eingeschränkter Mobilität eine große Erleichterung darstellt. 

Erhöhte Sicherheit: Smarte Alarmanlagen, Kameras und Türschlösser tragen dazu bei, das Zuhause 
sicherer zu machen, indem sie Echtzeit-Benachrichtigungen auf das Smartphone senden oder 
automatisch Alarme auslösen. 

Entertainment: Smart-Home-Systeme bieten umfangreiche Unterhaltungsmöglichkeiten, z.B. durch die 
Steuerung von Lautsprechern, Fernsehern oder Streamingdiensten über Sprachbefehle oder Apps. 

Energieeffizienz: Durch die Automatisierung von Heizungen, Beleuchtung und Geräten lässt sich Energie 
sparen, z.B. indem das Licht automatisch ausgeschaltet wird, wenn niemand im Raum ist, oder die 
Heizung herunterfährt, wenn Fenster geöffnet sind. 

Einfache Bedienung: Viele Smart-Home-Systeme sind so konzipiert, dass sie intuitiv und ohne große 
Vorkenntnisse bedient werden können, oft direkt über das Smartphone oder per Sprachbefehl. 
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Im nächsten Blogbeitrag lesen Sie wissenswertes zum Thema >>> 
 
 
Das Geldwäschegesetz und Geldwäsche – Wissenswertes zu einem wichtigen 
Thema 

Nachteile von Smart Home Systemen 

Hohe Kosten für fest verkabelte Lösungen: Systeme, die auf kabelgebundenen Lösungen basieren, 
sind teuer in der Anschaffung und Installation, insbesondere wenn nachträgliche Verkabelungen nötig 
sind. 

Kompatibilitätsprobleme: Es kann zu Schwierigkeiten bei der Vernetzung unterschiedlicher Geräte 
kommen, insbesondere wenn verschiedene Funkstandards oder Hersteller verwendet werden. 
Funkstörungen können ebenfalls die Funktionalität beeinträchtigen. 

Datensicherheit und Datenschutzrisiken: Da viele Smart-Home-Systeme über das Internet verbunden 
sind, besteht das Risiko von Hackerangriffen und Datenmissbrauch. Unzureichend gesicherte Systeme 
können ein Einfallstor für Cyberkriminalität sein. 

 

 


